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Thurgauerstrasse
Die Thurgauerstasse wurde ab den 50er als Büro und Retail Meile konzipiert. Wichtige frühere 
Standortvorteile wie die günstigen Mietpreise an peripherer Lage, ein Bürogebäude zur Stärkung der 
Coorporate Identity oder die Erschliessung mit dem Auto gelten heute nicht mehr.

Es gibt keine Zukunft mehr für klassisch organisierte Büroräumlichkeiten, traditionelle Verkaufsflä-
chen oder Autoabstellplätze.Heute stehen an der Thurgauerstrasse deshalb 25% der Büroräumlich-
keiten 11% der Retailflächen und über 50% der Parkierflächen leer.

In den letzten Jahren wurden allerdings rund um die Thurgauerstrasse über 3000 Wohnungen ge-
baut. Weiter Überbauungen wie jene auf dem Grubenacker (700 Wohnugnen) oder auf dem Leut-
schenbach-Mittte Areal (300 Wohnugnen) sollen folgen. 

Durch die vielen Zuzüger wird die Nachfrage nach Arbeits- und Verkaufsräumen wieder steigen. Al-
lerdings müssen die Bürosolitäre an der Thurgauerstrasse mit weiteren, auch öffentlichen Nutzungen 
belegt werden. Die Vielfalt an Aneignungsmöglichkeiten muss gestärkt werden um echte Urbanität an 
der Thurgauerstrasse zu schaffen.
Durch die mehrheitlich qualitativ hochwertige Bauweise und die flexible Raster Struktur bieten die 
Bürogebäude gute Voraussetzungen dafür.

Die Mietflächen im Untergeschoss werden hingegen wegen der guten öffentlichen Verkehrserschlies-
sung in Zukunft nicht mehr für die Autoparkierung gebraucht. 
Hier müssen komplett neue Nutzungskonzepte gefunden werden. 
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Berchnung m2 Preise an der Thurgauerstrasse
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Das Oberhauser Ried

Wohl den meisten Einwohnern unserer Gemeinde, die gelegentlich einen Spaziergang glattaufwärts machen, 
muss es auffallen, wie schnell und weit die Stadt Zürich schon in dieses ehemalige Sumpf-und Riedland hinaus-
gewachsen ist. Es ist selbst für einen Ortsansässigen schwer, sich des Landschaftsbildes zu erinnern, dem man 
noch vor vierzig Jahren dort begegnet ist.
Dieses über hundert Hektaren grosse Ried war damals noch ein Paradies für Fische, Frösche, Wildenten, Fisch-
reiher und Fischotter; ja selbst der Storch war kein seltener Gast dieses Gebietes. Die blauen Sumpflilien wurden 
zu Tausenden von Blumenfrauen gepflückt und an der Bahnhofstrasse verkauft. Ausserdem waren die Anwoh-
ner auch reich gesegnet mit einem Heer von Stechmücken und allen Sorten von Ungeziefer, das den Fröschen 
reichlich Nahrung bot, wofür sie sich dann zum Abschluss des Tages mit einem stündigen Abendlied bedankten.

Bis gegen Ende des letzten Jahrhunderts hat sich die Glatt in unzähligen Windungen und getrennten Wasserläu-
fen mühsam einen Weg durch diese Ebene gebahnt. Zwar waren, wie im Kapitel «Von der alten zur neuen Glatt» 
geschildert, schon früher verschiedene Korrekturen versucht worden. Die Hochwasser zerstörten aber jeweils 
die notdürftigen Verbauungen. In den achtziger Jahren leitete man dann die Glatt, von ihrem Eintritt in unsere 
Gemeinde an, auf kürzestem Wege gegen Oberhausen. Trotz diesem grosszügigen Eingriff blieb aber das ganze 
Gebiet sumpfig, weil das Flussbett zu hoch lag, so dass schon bei mittlerer Wasserführung die einmündenden 
Bäche zurückgestaut wurden und jedes Hochwasser das ganze Ried zu einem grossen See werden liess.

Im Jahre 1910 nahm sich das kantonale Meliorationsamt erneut dieses Sumpfgebietes an. Weil eine Entwässe-
rung aus obigen Gründen nicht möglich war, entschloss man sich zu einer neuen Flureinteilung mit Weganlagen 
und zu einer Bewässerungsanlage, welche einen bessern Streueertrag gewährleistete. Damals war Riedstreue 
sehr begehrt, so dass sogar Bauern von Erlenbach und Herrliberg im Oberhauser Ried Streuwiesen kauften. – 
Dank der Bewässerungsanlage war es nun auch möglich, im Winter grosse Eisfelder für jung und alt anzulegen. 
Damals kamen in kalten Wintern die Schulklassen von Kloten regelmässig auf diese schönen, grossen Eisfelder. 
Zu jener Zeit entstand auch das grosse Oerlikoner Eisfeld, damals eine Attraktion; an schönen Sonntagen wirkte 
dort die Harmonie Oerlikon-Seebach oder der Musikverein Opfikon mit. Heute steht an jenem Ort die Grossga-
rage der städtischen Verkehrsbetriebe.

Die ganz grosse Wende kam dann in den Jahren 1936-37, als auf Drängen von Regierungsrat Maurer die Glatt 
tiefer gelegt wurde. Dank dem Ankauf der Wasserrechte in Glattbrugg und Rümlang und der anschliessenden 
Beseitigung der dortigen Stauwehre konnte die Flusssohle um volle drei Meter gesenkt werden. Damit war die 
Voraussetzung für eine wirksame Entwässerung des ganzen Riedes bis nach Oerlikon geschaffen. Die in letzte-
rem selber notwendigen Meliorationsarbeiten wurden dann in den Jahren 1941-44 ausgeführt.
Dieser massive Eingriff in die Natur – notwendig aus wirtschaftlichen und hygienischen Gründen –hat mit 
einem Schlag der Wasserromantik im Ried ein Ende gesetzt, das Heer der Wasservögel verscheucht und den 
Froschgesang verstummen lassen.

Bericht über das Oberhauser Ried
Historisches Archiv Opfikon
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Gemeinschaftsgarten
Antrag für solidarische Nahrungsmittelproduktion an der Thurgauerstrasse

Heute haben viele Leute den Wunsch nach mehr Transparenz bei der Nahrungsmittelproduktion.
Auch die neuen Zuzüger rund um die Thurgauerstrasse werden dieses Bedürfnis haben. Produzent 
und Konsument sollen wieder näher zusammenrücken um gemeinsam Nahrungsmitteln herzustellen.

Es bildet sich eine Genossenschaft für solidarische Landwirtshaft. Sie stellen bei der Stadt Zürich 
einen Antrag für die Bewirtschaftung von freier Ackerfläche.
In Zürich ist es mangels Angebot sehr schwierig freies Land zu kaufen oder zu pachten. 
Die Stadt beschliesst deshalb der Genossenschaft Flächen in den unterirdischen Parkgeschossen an 
der Thurgauerstrasse  zur Verfügung zu stellen. 
Durch die gute Erschliessung des Areals mit dem ÖV besteht kein Bedarf mehr für die immensen 
Parkplatzflächen. Der hohe Leerstand und der tiefe m2 Preis in den Untergeschossen bekräftigen 
diese These.
Zudem ermöglichen technische Innovationen und Kreislauf orientierte Anbaumethoden eine sehr 
nachhaltige Nahrungsmittelproduktion auch in unterirdischen Räumlichkeiten.
Die Stadt Zürich stellt der Genossenschaft ein Team an Spezialisten und Beratern zur Verfügung um 
sie bei diesem Unterfangen zu betreuen und zu unterstützen.

Die Stadt Zürich stützt sich bei diesem Entscheid auf ihrer Strategie für nachhaltige Ernährung.
Des weiteren betrachtet die Stadt das Projekt als multidisziplinäres Forschungsprojekt. In enger 
Zusammenarbeit mit Hochschulen sollen neue Technologien getestet und Wissen zum Anbau von 
unterschiedlichen Sorten gesammelt werden.

Die Genossenschaft wiederum profitiert von lokal produzierten Nahrungsmitteln. Zudem kann sie 
durch ihr Mitspracherecht einerseits auf die Produktionsweise Einfluss nehmen und andererseits ge-
meinschaftliche Nutzungen rund um die Produktion fördern.
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Gemeinschaftsgarten Imperial 

Fläche von einem Untergeschoss       6’000m2 

Anbaufläche Gemüse         4’880m2 
Beckenvolumen Fischhaltung        480m3 

Ertrag Gemüse pro Jahr (20kg/m2) oder 30      96’000kg 
Ertrag Fisch pro Jahr (40kg/m3) oder 60      19’200kg 

Versorgung von Personen mit Gemüse im Jahr (120kg/pP)    800 Personen   
Versorgung von Personen mit Fisch im Jahr (8kg/pP)    2’400 Personen 

Stromproduktion durch Biomasse pro Jahr (10% von Ertrag bei 30kWh/kg) 345’600kWh 

Stromverbrauch durch LED pro Jahr (800kWh/m2 Anbaufläche)   3’904’000kWh 

Benötigte Fläche an Photovoltaik für Differenz (200kWh/m2)   17’792m2 

Dachfläche Wohnsiedlung Grubenacker (700 Wohnungen)    12’000m2 
(3’500m2 Dachfläche Schulhaus etc.) 
Dachfläche Wohnsiedlung Wolkenwerk (300 Wohnungen)    10’000m2 

Wärmeproduktion durch LED (50% des Stroms)     1’952’000kWh 
Davon Verfügbar durch Wärmerückgewinnung  (80% Effizienz)   1’561’600kWh 

Energieverbrauch Imperial Wintergarten 1’600m2 (450kWh/m2)   720’000kWh   
Energieverbrauch Imperial Schwimmbad 1’800m2 (350kWh/m2)   630’000kWh 

(Energieverbrauch Airgate Gewächshaus 2’800m2 (250kWh/m2 mit Photovoltaik)  700’000kWh) 

Wärmespeicherkapazität Pufferspeicher: 
Qts(Joule)=Speichervolumen m3 (Wasser) x 997kg/m3 (Dichte Wasser) x 4190 kg/K (spez. 
Wärmespeicherkapazität Wasser) x (60°C-25°C) (Zieltemperatur - Ausgangstemperatur) 
1J = 2.77777kWh 

Pufferspeicher (25-60°C) 40kWh/m3 
Pufferspeicher (25-80°C) 60kWh/m3  
Latent Wärmespeicher 120kWh/m3 
Thermochemischer Speicher 400kWh/m3 

Ausgleich Jahresschwankungen 40%  von kWh Jahresverbrauch 
Ausgleich Tagesschwankungen 2% von kWh Jahresverbrauch 
(1,5 GWh für Tagesschwankungen mit Pufferspeicher 60°C = 500m3 (Turm 50m x Radius 1.5m) 

Berchnungsvariante Farm
Bürohaus Imperial
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